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Das vergangene Jahr 2019 hat wieder einmal eindrucksvoll die Attraktivität der ZfE
im Feld der Bildungsforschung und Erziehungswissenschaft unter Beweis gestellt.
Nicht weniger als 120 Manuskripte wurden in diesem Jahr bei uns eingereicht. Un-
sere Entscheidung, ab 2019 die ZfE von vier auf sechs Hefte pro Jahr auszubauen,
hat sich offenbar als genau richtig erwiesen, da wir nunmehr eine Kapazität von
ca. 60 Beiträgen im Jahr haben. Gleichzeitig hat sich mit dieser Entwicklung auch
der Arbeitsaufwand rund um die ZfE enorm erhöht. Ohne die engagierte und tatkräf-
tige Unterstützung der Herausgeberinnen und Herausgeber sowie die vorbildliche
und effiziente Redaktionsassistenz durch Christin Güldemund hätten wir diesen Ent-
wicklungsschub der Zeitschrift nicht bewältigen können. Ich möchte mich daher an
dieser Stelle bei allen Kolleginnen und Kollegen aus der Herausgeberrunde sowie
bei Frau Güldemund für die geleistete Arbeit herzlich bedanken.

Der Jahreswechsel hat aber auch Änderungen im Herausgeberteam der ZfE ge-
bracht. Nach langjähriger intensiver Mitarbeit haben Bettina Hannover und Hans-
Peter Blossfeld ihre Tätigkeit im Herausgeberteam beendet. Beide haben durch ihr
vielfältiges Engagement in den letzten Jahren wesentlich zum Prosperieren der ZfE
beigetragen. Im Namen des gesamten Herausgeber-Teams spreche ich daher an die-
ser Stelle beiden ein ganz herzliches Dankeschön aus.

Gleichzeitig haben wir unser Herausgeberteammit Beginn dieses Jahres erweitert.
Neu in der Runde der ZfE-Herausgeberschaft begrüße ich an dieser Stelle Yvonne
Anders, Dominique Rauch, Johannes König und Lysann Zander. Sie alle haben ohne
zu zögern signalisiert, sich in den nächsten Jahren bei der ZfE einbringen zu wollen.
Auch dazu an dieser Stelle schon einmal ein herzliches Dankeschön.

Prof. Dr. M. Hasselhorn (�)
DIPF | Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation,
Rostockerstr. 6, 60323 Frankfurt am Main, Deutschland
E-Mail: hasselhorn@dipf.de
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Die Herausgeberinnen und Herausgeber der ZfE haben für das Publikationsjahr
2019 erneut eine Wahl des besten Beitrags unter der Federführung (Erstautoren-
schaft) eines Nachwuchswissenschaftlers bzw. einer Nachwuchswissenschaftlerin
(unter 40 Jahre und noch nicht Inhaber/in einer Professur) durchgeführt. Dazu wur-
den alle in diese Kategorie passenden ZfE-Beiträge, die im Jahrgang 2019 abge-
druckt wurden oder aber in 2019 bereits „online first“ gestellt wurden, in einem
anonymen Abstimmungsprozess von allen Herausgeberinnen und Herausgebern der
ZfE bewertet (Editors’ Choice). Die meisten Bewertungspunkte entfielen dabei auf
den Beitrag von Jennifer Lambrecht, Katja Bogda, Helvi Koch, Guido Nottbusch
& Nadine Spörer („Die Rolle der Kindergartenqualität: Eine Mehrebenenanalyse
zur Prädiktion des Wortschatzes von Kindergartenkindern“ https://link.springer.com/
article/10.1007%2Fs11618-019-00872-6).Wir gratulieren Frau Lambrecht zu dieser
besonderen Auszeichnung.

Der Schwerpunkt dieses Heftes ist das Thema der sozialen Elternschaft. Eine
Einführung dazu finden Sie im Beitrag von Thomas Rauschenbach, Heinz-Hermann
Krüger und Ivo Züchner. Dort wird auch auf die drei weiteren Schwerpunktbeiträ-
ge von Laszlo A. Vaskovics, Thomas Gabriel und Samuel Keller sowie Christine
Entleitner-Phleps und Sabine Walper näher eingegangen.

Außerdem finden Sie in diesem Heft drei weitere Beiträge zu unterschiedlichen
Themen im allgemeinen Teil. So prüfen Kira Elena Weber, Christopher Neil Prilop,
Stephan Viehoff, Bernadette Gold und Marc Kleinknecht in ihrem Beitrag, ob eine
videobasierte Intervention im Praktikum von Lehramtsstudierenden deren professio-
nelle Wahrnehmung von Klassenführung fördert. Die Stabilität und Variabilität mo-
tivationaler Orientierungen angehender Lehrkräfte im Verlauf des sog. „Integrierten
Semesterpraktikums“ ist Gegenstand einer weiteren Untersuchung von Max Bauer,
Silke Traub und Olga Kunina-Habenicht. Und mit Effekten der sozialen Herkunft
in der Wahl der Hochschulform beschäftigt sich der Beitrag von Anna Bachsleitner.

Schließlich findet sich in diesem Heft die für die ZfE ungewöhnliche Rubrik der
Replik. Nils Berkemeyer lässt sich dabei zunächst in kritischer Auseinandersetzung
mit einem früheren Beitrag von Christian Nerowski über die Schwierigkeit aus, das
Leistungsprinzip im Schulsystem gerechtigkeitstheoretisch zu begründen. Heinz-El-
mar Tenorth nimmt die Überlegungen Berkemeyers zum Anlass einer Metakritik
an Berkemeyers Ausführungen und tituliert diese: „Über die Schwierigkeiten der
Pädagogik, über Leistung und Gerechtigkeit im Schulsystem zu reden“. Es folgt da-
raufhin eine ergänzende Replik von Nils Berkemeyer zu Elmar Tenorths Metakritik
sowie eine Antwort von Christian Nerowski auf Nils Berkemeyer. Wir wünschen
viel Vergnügen bei der Lektüre dieser Repliken.
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